als man keine Miene machte, 


„ 


die Art und Weiſe der Verpeobdanttrung wird 


türkiſchen Armeckorpe, das ca. 20,000 Mann 


die beſtdisziplinirten Truppen und größere Maſſen 


in den Provinzen, wo in einzelnen Diſtrikten nur 


* 
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ein Zuſammenzlehen zu ſelbſtſtändigen Regimentern 
vor der Hand ganz unmöglich erſcheint. 

— So eben iſt der zweite Jahrgang der 
im Reichs- Juſtizamt bearbeiteten deutſchen Juſtiz⸗ 
Statiſtik erſchtenen. Derſelbe enthält zuvörderſt 
nach dem Stande vom 1. Januar c. eine ſehr 
ausführliche Statiſtik der deutſchen Gerichts verfaſ⸗ 
fung; insbeſondere wird dabel die Einthellung der 
Gerichte, das Verhältniß der Gerichte zur Ein⸗ 
wohnerzahl, die Zahl der Juſtizbeamten und 
Rechtsanwälte berückſichtigt. Der Rechtsanwalt⸗ 
ſchaft find allein 25 Seiten mit betaillisten Ta⸗ 
bellen gewidmet. Der zweite Theil enthält eine 
Prozeßſtatiſttit für vie beiden Geſchäftsjahre 1882 
und 1883. Wir kommen auf den Inhalt des 
Werkes näher zurück und bemerken heute nur, 
daß die Abnahme der Prozeſſe in den letzten Jah⸗ 
ren durchaus nicht ſo groß geweſen iſt, als man 
allgemein annimmt. Die Wechſelprozeſſe haben 
zwar von 1831 bis 1882 um 10,7 Proz. abge · 
nommen, haben aber von 1882 bis 1883 wieder 
eine kleine Zunahme von 0,3 Proz. zu verzeich- 
nen; die anderen Urkunder prozeſſe find von 1881 
bis 1883 um 33,3 Proz. und die Arreſte und 
einftweiltgen Verfügungen um 22,4 Proz. zurück⸗ 
gegangen; dagegen haben die bei weitem am zahl ⸗ 
reichſten vorkommenden ordentlichen Prozeſſe von 
1831 zu 1882 nur um 4154 d. i. 0,4 Proz. 
abgenommen und von 1882 bis 1883 um 5002 
oder 0,5 Proz. zugenommen. 

— Die Begegnung des Kaiſers Franz Jo⸗ 
ſeph mit dem Kaiſer Wilhelm in Gaſtein wind 
bei der Anweſenhelt der leitenden Mintſter einen 
lediglich freundſchaftlichen Charakter tragen. Graf 


Dentichlaud, 


Berlin, 3. Auguſt. Offtziös wird geſchrieh en: 
„Die Gerüchte von einem Unfall, der dem Kron⸗ 
prinzen bei ſeinem Aufenthalte in der Schweiz zu 
geſtoßen fei, entbehren jeglicher Begründung“ So 
beftätigt ſich denn erfreulicher Welſe die Begrün⸗ 
dung der entſchiedenen Zweifel, die wir an die 
Mittheilung der Gerüchte geknüpft hatten. 

— Aue Brüſſel ſchreibt man der „Nat.-Z.“ : 

In gut unterrichteten Kreiſen wird behauptet, 
Belgien ſei bereit, Deutſchland ernſthafte Zuge⸗ 
ſtändniſſe in Bezug auf die Koſten zu machen, für 
den Fall, daß Antwerpen zum Anlaufhafen der 
fubventionirten Dampfſchiffe gemacht wird. 
Das in Ruß land jetzt jo ſtreng gehand⸗ 
habte, auf einen Naturaliſationszwang hinaus lau- 
fende Paßweſen in Verbindung mit den von ruſ⸗ 
ſiſchen Preßorganen jo nachdrüglich angedrohten 
Aus weiſungen dort wohn hafter fremdländiſcher 
Staatsangehörigen hat die Wirkung gehabt, daß 
viele der ſich in Rußland aufhaltenden Fremden 
es vorziehen, vor Anwendung der in Ausſicht ge 
ſtellten Zwangsmaßregeln in das Heimaths land 
zurückzukehren. Die meiſten dieſer „Rußland 
Müden“ find intelligente Leute, welche in rufſiſchen 
induſtriellen Etabliſſements thätig waren und dort 
kaum entbehrlich ſind. Die Zahl dieſer Auswan⸗ 
derer mehrt ſich und der Nachtheil davon wird 
jedenfalls auf die ruſſiſche Induſtrie empfindlich 
zurückfallen. 

— Die deutſchen Offiziere in der Türkei, 
welche ihre am 1. Juni cr. abgelaufenen alten 
Verträge mit der türkiſchen Regierung wieder er⸗ 
neuert haben, haben ſich ſelbſtverſtändlich auch jetzt 
wieder ihren erentuellen Rücktritt in die preuf iſche 
Armee geſichert. Die Erlaubniß zum Weiterdienen 
dieſer Offiziere in der türkiſchen Armee hat der 
Sultan durch jeinen hieſigen Botſchafter Said 
Paſcha bei der deutſchen Regierung nachſuchen 
laſſen. Bis auf din General Kähler ſollen die 
übrigen Offiziere ſich gleich zur Verlängerung ihrer 
Verträge bereit erklärt haben, dieſer jedoch erſt auf 
ganz beſonderen Wunſch des Sultans. General 
Kühler fol, wie von einem hochgeſtellten türklſchen 
Offizier erzählt wird, gleich von vornherein auf 
Schwierigkeiten geſtoßen ſein, die ſich als größer 
erwieſen haben, als er angenommen hat, und die 
zu beſeitigen ihm ſelbſt in einem Zeitraum von 3 
Jahren nicht gelungen iſt. General Kähler wollte 
u. A die Zergliederung der türkiſchen Armeekorps 
in Regimenter nach preußiſchem Muſter einführen, 
erhielt aber zur Anwort, daß man ihn nicht be⸗ 
rufen habe, auf eigene Hand zu opertren, ſondern 
von ihm nur Projekte betreffs einer Reorganiſa⸗ 
tion vorgelegt haben wolle reſp. daß er Reform- 
vorſchläge der türkiſchen Militärbehörden begut⸗ 
achten ſolle. Damit hat ſich aber General Käh⸗ 
ler, der in der Türkel einen ähnlichen Poſten be⸗ 
kleidet, wie bei uns General Duartiermeifter Graf 
Walderſer, nicht einverſtanden erklären wollen, und, 
ſeinen Anordnungen 
Gehör zu ſchenken, auf ſeinem Austritt aus dem 
türkischen Dienſt beſtanden. Erſt, als man ihm 
zugeſagt, ſeine Pläne zu unterftügen, hat er ſich 
zum Bleiben bereit erklärt. Die Bildung ſelbſt⸗ 
ſtändiger Regimenter zu je 3 Bataillonen mit 
eigenen Kommandeuren, wie bei uns, pürfte bei 
den gegenwärtigen Milltärverhältniſſen in der Tür⸗ 
kei jedoch nicht ſo leicht zu bewerkſtelligen ſein, jo 
einfach es ſonſt auch ſcheinen mag. Ber einem 


— 


ſich 4 Tage aufgehalten, wieder in Wien einge⸗ 
troffen iſt, wird erſt ſpäter mit dem Fürſten Bis⸗ 
marck zuſammentreffen. Die Begegnung des Kal⸗ 
ſers Franz Joſeph mit dem Kaljer Alexander fin⸗ 
det nächſten Monat ſtatt. 

— Zu dem Artikel, in welchem der „Temps“ 
unler falſchen Angaben über die Stärke der deut ⸗ 
ſchen Truppen-Beſaßung längs der franzöſtſchen 
Grenze eine Vermehrung des franzöſtſchen Ka⸗ 
vallerie-⸗Beſtandes an der Oſtgrenze empfiehlt, be⸗ 
merkt die „Nordd. Allg. Ztg.“: 

Man hat in Deutſchland Zeit gehabt, ſich 
an die kriegeriſchen Vorvereitungen zu gewöhnen, 
die jenſeits der Vogeſen niemals ſchweigen und 
gelegentlich erescendo betont werden; man hat 
aufgehört, die franzöſiſche Nation mit den Pariſer 
Chauvins zu identlfiziren; aber wir halten es für 
unſert Pflicht, dieſe Erſchelnungen öffentlich zu 
kontrolltren und beide Nationen im Intereſſe ihres 
Friedens darauf aufmerkſam zu machen, wenn 
Staatsmänner und höhere Offiziere oder ange⸗ 
ſehene Organe der Preſſe den Krieg gegen 
Deutſchland predigen, oder, wie der „Temps“ und 
kürzlich Herr von Caſſagnac, den Kampf in den 
Vogeſen als bevorſtehend und als unwandelbares 
Ziel jeder franzöſiſchen Politik in Aus ſicht ſtellen. 
— Symptomatiſch hat der Artikel des „Temps“ 
größere Bedeutung, als die Aufſchneidereten eines 
Deroulede, die Deklamationen Thlbaudin's und 
der Zorn Caſſagnac's. 

Der „Temps“ iſt das leitende Organ der 
gemäßigten republikaniſchen Partei; er vertritt in 
erſter Linie jene in Frankreich ſo zahlreiche Klaſſe 
ruhiger beſitzender Bürger, deren Anſichten über 
Krieg und Frieden für eine jede franzöſiſche Re⸗ 
gierung in's Gewicht fallen. Wenn man 
daher ſteht, daß ſich der „Temps“ jetzt auf chau⸗ 
otniſtiſche Agitation einläßt, jo liegt darin ein 
Sympiom, daß die friedliche Entwickelung der 
nachbarlichen Bezlehungen Frankreichs, wie fie von 
Deutſchland angeſtrebt wird, den Stimmungen der 
Leſer des „Tempe“ nicht entſpricht, und daß un⸗ 
ſere Beſtrebungen, die guten Beziehungen zu 
Frankreich zu pflegen und eine Politik der Ver⸗ 
ſöhnung anzubahnen, bisher kein Glück gehabt 
und feine Getzenſeitigkeit gefunden haben. 

Wir müſſen uns gegen unſeren Willen die 
Sorge aufdrängen laſſen, daß Frankreich nur auf 
eine günſtige Gelegen geit warte, um allein odze 
im Bündniß mit anderen über uns berzufallen. — 
Trotz aller Verdächtigungen und Verleumdungen 
eines Theils der ausländischen Preſſe kann auch 
im Auslande kein aufrichtiger Zweifel daran be- 
ſtehen, daß die deutſche Politik der Friedensliebe 
und dem Friedens bedürfniß des deutſchen Volkes 
in vollſtem Maße entſpricht, und daß Deutſchland 


zahlt, erläßt der kommandirende General, dem 
allerdings noch Generale unterſtellt find, die Be⸗ 
fehle für alle ihm untergeordneten Truppentheile 
allein, ſo daß beijpielsmerje der Befehlshaber eines 
Regiments, das etwa einer Kompagnie bei uns 
gleich kommt, nur die Anordnungen von oben aus⸗ 
zuführen und die Leute zu ereriieren hat. Selbſt 


vom kommandtrenden General angeordnet. Nun 
ſollen mit einem Male innerhalb eines Armerkorps 
jo und ſo viele ſelbſtſtändige Kommandoſtellen wit 
in ſich abgeſchloſſenen Abthellungen geſchaffen wer- 
den, was der Türke als eine reine Unmöglichkeit 
bezeichnet. Man glaubt, daß ſich die Abſicht des 
Generals Kähler vielleicht in Konſtantinopel, wo 


derſelben liegen, bald durchführen laſſe, aber nicht 


ganz Heine Garniſonen beſtänden und das Militär 
oft meilenweit von einander getrennt ſei, ſo daß 


Kalnoky, der am 1. d. Mis. von Iſchl, wo er 
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Auguſt 1885. 


der Admiralität unverzügliche Aufmerkſamkeit ges 
widmet werde. 

Der Marquis von Salisbury hat auf An⸗ 
ſuchen der Anglo-Jewiſh Aſſoclation und anderer 
israelttiſcher Körperſchaften eingewilligt, im Laufe 
nächſter Woche eine Deputation zu empfangen, 
welche der Regierung Vorſtellungen betreffs der 
Judenverfolgungen in Rumänten zu machen beab⸗ 
ſichtigt. 


ſicherlich unter keinen Umſtänden beabſichtigt, feine 
Nachbarn anzugreifen; — aber keiner, dem das 
Wohl Deutſchlands am Herzen liegt, wird ſich der 
Beſorgniß erwehren können, daß der von Frank⸗ 
reich ſeit 14 Jahren erſehnte Tag der Revanche 
noch immer das Mittel bietet, mit welchem jeder 
Parteimann in Frankreich ſeine Landsleute für ſich 
zu intereſſtren, und, wenn die Umſtände günſtig 
ſind, fortzureißen vermag. Die Möglichkeit für 
jeden Ehrgeizigen, das Feuer anzublaſen und 
einer friedliebenden Regierung durch Appell an 
die Revanche Schwierigkeiten zu bereiten oder vor⸗ 
handene regierungsſeitig zu überwinden, läßt uns 
befürchten, daß unſere franzöſiſchen Nachbarn auch 
heute auf den Frieden mit Deutſchland keinen hö 
beren Werth legen als zu irgend einer Zeit ſeit 
200 Jahren. 

Das klingt faſt wie die Ankündigung er⸗ 
neuter und ernſterer Maßregeln zum Schutze un 
ſerer Weſtgrenzen, wenn die Situation im Uebri⸗ 
gen auch nicht gar bedrohlich erſcheint. 

— Bei der Kreirung der neuen Kardinäle 
in Rom hat der bisherige Erzbiſchof Melchers 
in jeder Beziehung die erſte Rolle geſpielt. Er 
bielt auch die Anſprache an den Papſt, um im 
Namen ſeiner Kollegen für die verliehene Würde 
zu danken. In jeiner Erwiderung wandte ſich 
der Papſt mit nachſtehendem Paſſus direkt an 
Melchers: 2 

„Du ſelbſt, gellebter Sohn, empfange den 
gerechten Lohn der unaufhörlichen Leiden, die Du 
in Verwaltung Deines biſchöflichen Amtes erduldet 
haſt, den Lohn, welcher würdig iſt der Tapferkeit 
und Feſtigkeit, mit welcher Du die heiligen Rechte 
Deines Erzſtuhles und der latholiſchen Kirche ver ⸗ 
theidigt Haft." 


Ausland. 


London, 1. Auguſt. Im Unterhauſe wurde 
geſtern die Einzelberathung der Zuſatzbill zu dem 
Kriminalgeſetze zum Schutze junger Mädchen fort⸗ 
geſetzt. 8 3, der ſich mit der Kuppelel befaßt, 
wurde umgebildet, aber nicht weſentlich verändert. 
$ 4 wurde fo verändert, daß er die Nothzüchti⸗ 
gung eines Kindes im Alter von weniger als 13 
Jahren zu einem Verbrechen macht, deſſen Maxi⸗ 
malſtrafe lebens längliche Einſperrung bildet. Ein 
Amendement, zur Freiheitsſtrafe körperliche Züchti⸗ 
gung zu geſellen, wurde mit 125 gegen 91 Stim- 
men abgelehnt, dagegen ward ein Amendement 
mit 205 gegen 24 Stimmen angenommen, wel⸗ 
ches jugendliche Verbrecher im Alter von unter 
16 Jahren körperlicher Züchtigung unterwirft. 
$ 5, welcher die Verführung eines Mädchens im 
Alter zwiſchen 13 und 15 Jahren mit 2 Jah- 
ren Gefängniß beſtraft, veran aßte eine lebhafte 
Debatte über die Hinaufſchiebung der Alrers grenze. 
Schließlich wird mit 179 gegen 71 Stimmen ein 
Antrag genehmigt, welcher das Schutzalter von 
15 auf 16 Jahre erhöbt. Nach Erledigung meh⸗ 
rerer anderer Paragraphen wird die Debatte wie⸗ 
der vertagt. 

Der „Daily News“ wird aus Kairo vom 
31. v. Mts. telegraphirt: „Eine von einem 
Araber aus Merami eingegangene Meldung be⸗ 
ſagt, daß Oo man Dig ma am 30. Juni in 
der Schlacht bei Kaſſala getödtet wurde. Zwel⸗ 
tauſend Mann waren aus Berber, Monaſſir und 
der Wüſte in Merawi angekommen. Es ver⸗ 
lautet, man glaube nicht mehr an die Derwiſche; 
den Emirs des Mahdi iſt auch der Gehorſam ge⸗ 
kündigt, und die Demoralifieung greift überall 
um ſich.“ ) 

London, 1. Auguſt. Der vom 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 4. Auguſt. Da die Erfahrung ge⸗ 
zeigt hat, daß die in vielen Getzenden für die 
Landſchulen auf zuſammen 4 Wochen feſtge 
ſetzeen Sommer- und Herbſtferien nicht ausreichend 
And, ſo hat der Refjortminifter die Provinzial - 
Regierung darauf aufmerkſam gemacht und ermäch⸗ 
tigt, dieſelben, wo es geboten erſcheint, auf 5 Wo⸗ 
chen zu verlängern, und wie bisher die 9 
lung derſelben nach den örtlichen Verhältniſſen 
durch die Schulvorſtände erfolgen zu laſſen, auch 
die Kreisſchulinſpektoren zu ermächtigen, in außer⸗ 
ordentlichen Fällen, namentlich wenn beſonders un⸗ 
günſtiges Erntewetter oder andere Umſtände es 
nöthig machen, die Ausdehnung der Geſammt⸗ 
ferien auch noch weiter, bis zu siner ſechſten Woche, 
zu geſtatten. N f 

— In Lammers „Nordweſt“ leſen wir: 
Bremer Aerzte machen jetzt auf die Vorzüge der 
Oftfee-Luft manche Schwächezuſtände 
oder Erholungsbedürftigkeiten aufmerkſam. Dr. 
D. Kulenkampff ſagt in einer Beſprechung der 
Schrift „Die Heilkraft des Ser- und Hoͤhen⸗ 
Klimas“ von Dr. F. Glldemeiſter: „Unſer Lands⸗ 
mann verſucht die Unterſchiede zwiſchen der Nord⸗ 
fee und der oft als „zu ſchwach“ bezeichneten 
Oſtſee darzulegen, nachweiſend, daß für viele 
Patienten gerade die mildere Einwirkung des Oſt⸗ 
ſteklimas das iſt, was fie in den Augen des Arz⸗ 
tes werthvoll macht, ſelbſt wenn man abſehen 
wollte von dem großen Vorzug, den ſie in den 
Buchenwäldern ihrer Küſten in 
von Wald und Waſſer darbietet. Auch uns er⸗ 
ſcheint der Umſtand noch viel zu wenig gewürdigt, 
daß bei manchen Formen von Skrofuloſe bel der 
engliſchen Krankheit und Schwächezuſtänden der 
Kinder, vielleicht auch bel der Bleichſucht und be⸗ 
ginnenden Bruſtleiden ſich die Oſtſee der Nordſee⸗ 
entſchieden überlegen erweiſt. Und in dieſer Be⸗ 
ziehung ſucht G. auch das Vorurtheil zu bekäm⸗ 
pfen, als ſei die Oſtſee relativ kalter, erwärme 
ſich erſt gegen Ende Jull, wie man auf Grund 
einer falſchen Deutung von Durchſchnittszahlen 
angenommen habe, während in Wirklichkeit gerade 
das Fehlen von Ebbe und Fluth eine frühzeitige 
bedeutendere Erwärmung des Küſtenwaſſers zur 
Folge hat. Durch regelmäßige Meſſungen über⸗ 
zeugte er ſich, daß Mitte Juni häufig ſchon 14 
Grad R., im Juli und Auguſt 1619 Grad 
Wärme vorhanden ſind. Für Bruſtkranke liegen 
bezüglich eines Winteraufenthalts an der Oſtſee 
noch kaum Erfahrungen vor, doch zweifelt der 
Verfaſſer auf Grund etlicher Beobachtungen nicht 
an eventuell günſtigen Erfolgen. In der Villa 
Foſſatl unweit Haffkrug wird in der Folge gute 
Unterkunft während des Winters zu finden ſein. 
Beſonders beipflichten können wir endlich noch dem 
Hinweiſe darauf, daß für eine Anzahl der unzäh⸗ 
ligen Nervöſen des 19. Jahrbunderts die Nordſes 
als viel zu erregend zu bezeichnen if und häuſig 
genug der gehoffte Erfolg ſich als ausbleibende 
Beſſerung oder gar Verſchlechterung erweiſt. Auch 
nach unſerer Erfahrung iſt es nichts ſo Seltenes 
daß ſelbſt geſunde und kräftige Leute ſich dur 
rückſchtsloſes Baden und übermäßigen Aufenthalt 
am Strande in der blendenden, ; 
regenden Ntmofphäre der Nordſee geradezu ſcha⸗ 
den. Bei der großen Ueberfüllung der Nordſee⸗ 
baͤder erſcheint ein Hinweis auf die Verſchieden⸗ 
heiten und eigenartigen Vorzüge der Oſtſee ganz 
beſonders angebracht.“ 


— Am Sonntag beging der Taubſtummen⸗ 
Verein „Eintracht“ in Podejuch ſein diesjähriges 
Königs ſchleßen nebſt Taubenabwerfen für Damen. 
Die Königswürde errang der Taubſtumme Maler 
Herr Steffen, die erſte Ritterwürde der Taub⸗ 
ſtumme Zimmermann Herr Panzen hagen, 
die zweite Ritterwürde der Taubſt. Schneider Herr 
Block aus Altdamm. Taubenkönigin wurde die 
Hörende Frl. Fetken bauer, die zweite Würde 
errang die Hörende 


engliſchen 
Mr. Goſchen's nie- 
dergeſetzte Ausſchuß zur Prüfung der Etats Ueber⸗ 
ſchreitung bei der Admiralität trat geſtern wie⸗ 
derum zuſammen und einigte ſich über den dem 
Parlament zu erſtattenden Bericht. Es verlautet, 
daß der Bericht durch Verfolgung der Rechnungs⸗ 
abſchlüſſe nachweiſt, wie die Ueberſchreitung ent- 
ſtand, und während er ſich des Tadels individuel ⸗ 
ler Beamten enthält, in ſtarken Ausdrücken das 
lüderliche und nicht geſchäftsmäßige Syſtem ver⸗ 
urtheilt, nach welchem die Finanzverwaltun? der 
Admiralität geführt wird. Der Bericht konſtatirt, 
daß der Ausſchuß durch die Bedingungen feines 
Auftrages daran verhindert wird, irgend welche 
ſpezifiſchen Vorſchläge zu machen, aber das Unter⸗ 
haus wird auf die dringende Nothwendigkeit hin ⸗ 
gewieſen, daß dem Syſtem der Finanzkontrolle in 


der Vereinigung 


bewegten und er⸗ 


Frau Block, die drit I 


[4 


einnehmer: „Schau'ns doch auf den Tarif, drei 
Schaf koſten zwei Pfennig. 


mit einem der z. Z. vor Swinemünde mardort- Tihlegen, Dos merkte ſich der Kandidat, und als 
renden Kanonenboole geſchehen. is nun zu Tiſche ging, ließ er fi bald unge- 
nöthigt den zweiten Teller Suppe geben. Das 

Kuuft und Literatur. gefiel dem General, und als der zweite pin leer Viehmarkt. 

Allgemeine Weltgeſchichte. Von Ferdinand war, ſagte er freundlich: „Wenn es Ihm ge- Berlin, 3. Auguſt. Amtlicher Marktbericht 
Juſti, 1 Flathe, 0. 8. Hertzberg, von Pflugk- ſchmeckt hat, kann Er ih ja noch einen beiten | vom ſtädtiſchen Zentral⸗Blehhoft. 

Dartlung, M. Phillppſon. Mit ca. 2000 autpen- | Teller voll geben laſſen.“ Voller Reſpekt und um Es ſtanden zum Verkauf: 2784 Rinder, 7140 
üſchen, kalturhiſtoriſchen Abbildungen. 12 Bände. ſo mehr überzeugt, daß ihm die Offtziere die] Schweine, 1498 Kälber, 31,930 Hammel, von de⸗ 
Gr. 80. In wöchentlichen Lieferungen & 1 M. Wahrheit gejagt hätten, machte er es auch mit nen circa vier Fünftel Magerhammel. 

Neben ihrer großen „Allgemeinen Geſchichte den nächſten Gerichten fo und würgte fait über- Bei dem für die ungünſtige Exportzeit ver⸗ 
in Einzeldarſtellungen“ hat die G. Grote ſche Ver⸗ menſchliches Maß hinunter. Das ging aber doch] hältnißmäßig ſtarken Auftrieb und bel mäßigem 
lagsbuchhandlung in Berlin das obige volksthüm Tun bis zum Braten. Da verſagte ihm der Ma-] Lokalbedarf verlief der Markt in Rindern 
liche Werk ins Leben gerufen, von dem nunmehr gen. den Dienft, und mit kläglicher Miene mußte flau und ſchleppend, und waren die vorwöchent⸗ 
die erſten 2 Bände vorliegen; ſie enthalten: Band er den vollen Teller unberührt vor ſich ſteten] lichen Preiſe nur ſchwer zu erreichen. Es bleibt 
1. Die ortentaliſchen Völker; von Proſeſſor Dr, laſſen. Der General, durch den bisherigen Abe ftarker Ueberſtand. Man zahlte für 1. Qualität 
Ferd. Juſtl. Band 2. Die Oeſchichte der Orie- petit verwöhnt, rebete ihm zu, doch zu eſſen. Der 54 — 58 Mark, 2. Qualität 48 —52 Mark, 3. 
chen im Alterthum; von Profeſſor Dr. G. 8. Kandidat aber ſtöhnte, daß er nun wirklich keinen Qualität 39—42 Mark und 4. Qualität 33 bis 
Hertzberg. Biſſen me herunterkriegen könne. „J, das iſt 37 Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Die beiden vorliegenden Bände geben Anhalt ja ſchade, meinte der General. In demſelden In Folge regeren Lokalbedarfs fand ein ani⸗ 
genug, das ſchöne Unternehmen ſchäten und beur- Augenblick ſprang ihm aber unter dem Tiſche einer] mirtes Geſchäft in Schweinen ſtatt, obwohl 
theilen zu können. Von der Hand ſachkundiger der Hunde auf ſeinen podagraiſchen Fuß, und er] der Export denjenigen der vorigen Woche nicht 
Gelehrten if der gewaltige Stoff geſammelt und def: „Denne eiter geit wir doch mal die übertraf. Der Beſtand wurde geräumt. Man 
geſichtet. Der Text giebt auf Grund eines ſorg⸗ Peitſche her!“ Wie der Kandidat das hörte, mußte zahlte für Mecklenburger (d. i. Schweine 1. Qua⸗ 
fältigen Quellenſtudiums eine leicht faßliche und er glauben, nun gehe die körperliche Züchtigung lität) circa 54 Mark, Pommern und gute Land ⸗ 
faſſelnde Darſtellung der Geſchichte der Menſchheit los, ſprang vom Tische auf, warf den Stuhl um ſchweint (d. l. 2. Qualität) 50 — 53 Mark, Sen⸗ 
ſeit ihrem Urbeginn und wie anſchauliche, farben und einem Bedienten die Saucenſchüſſel aus ber ger und Schweine 3. Qualität 46 —49 Mark 
reiche Bilder stehen die Begebenhellen und Schick. Hand, rellelrte nach der Thür und wollte feinen | pro 100 Pfund Lebendgewicht und 20 Prozent 
ſale der Völker an dem Auge des Leſers vorbel. Rücken unter allen Umſtänden in Sicherheit brin⸗ pro Stück Tara. s 
Der Geift der Wiſſenſchaft iR in das ungewiſſe hen. Natürlich ſaß die ganze Tiſchgeſellſchaft wie Das Geſchäft in Kälbern war ſehr ge⸗ 
Nichts eingedrungen und hat das Dunkel der Ber- verſteinert mit offenem Munde ba und ſah deu vrückt, (nebeſondere waren ſchwere Kälber nicht 
gangenheit erhellt. Der Leſer durchlebt, was unerwarteten Manöver des Kandidaten zu. Nur leicht verkäuflich. Man zahlte für beſte Qua⸗ 
Jahrhunderte und Jahrtauſende geſchaffen, er ſieht die jungen Offiziere ſchmunzelten und erklärten] lität 36 —44 Pf. und für geringere Qualität 26 
Nationen entſtehen und vergehen und wie ſich die den Scherz, der eine ihnen ſelbſt unerhoffte] bis 34 Pf. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 

Kultur und der Bildungegrad der Völker nach und Wendung genommen hatte. Zum Treſt für das Dagegen verlief der Markt in Fettham⸗ 
nach entwickelt. ſonderbare Miß verſtändniß verließ der Kandidat meln ziemlich glatt, weil der Auftrieb bei an- 

„Wo das Wort unfaßbar bleibt, erklärt das das Haus dee Generals nicht, bis er die Zufihe- gemeſſenem Export nicht zu ſtark ausgefallen war; 
Bild.“ Faſt 200 Abbildungen im Text, 35 Voll rung ſeiner Ernennung erhalten hatte.“ während Magerhammel ſich wieder ſehr flau mach⸗ 
bilder, 13 Doppelvollbilder, außerdem noch 8 far- — Vom Prinzen Friedrich Karl erzählt einten und bei Weitem nicht geräumt wurden. Man 
bige Beilagen und 6 Karten ſind dem 1. Bande, feüherer preaßiſcher Offizier in der „La Plata zahlte für beſte Qualität 45—A8 Pf., beſte eng- 
ca. 100 Abbildungen im Texte, 24 Vollbilder, 8 Post“ folgendes Geſchichtchen: An einem ſchönen liſche Lämmer bis 52 Pf. und geringere Qua⸗ 
Doppelvollbilder, 5 farbige Beilagen und 3 Kar⸗ Sommerabend des Jahres 187 . ſah man aus lität 38 —42 Pf. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 
ten dem 2. Bande beigegeben. Das iſt ein reich⸗ 


einem Reſtaurant 1. Ranges „Unter den Linden‘ Un 
balugee Daterial, belehrend und wertpval, bas g . ee 
erline de r ea err ae a re 
eg per en end Hard 5 Schrittes auf eine an der kleinen Mauerſtraße Telegraphiſche Depeſchen. 
rollt und ſomit auch ein leichtes Aneignen des hl⸗ haltende Droſchke 2. Klaſſe zuſchretten. Kaum Wien, 3. Auguſt. Wie die „Preſſe“ aus 
ſtoriſchen Stoffes ermoglicht. aber 5 Schrltte vom Reſtaurant entfernt, ſtutzen] gut informirter Quelle meldet, wird die Zuſam⸗ 
Eine allgemeine Weltgeſchichte, im eigentlichen menlunft des Kaiſers von Rußland und des Kai⸗ 
ſers von Oeſterreich in der zweiten Hälfte des 


Würde die Taubſtumme Frl. Borowsky. Das 
Feſt verlief ſehr ſchön ohne Störung. Trotz der 
Taubheit wurde ſchön getanzt. 
— Das Provinzial-Krlegerfeſt, welches am 
Sonntag in Wollin abgehalten wurde und mit 
welchem zugleich das jährige Jubiläum des 
Wolliner Krieger-Bereins verbunden war, hatte 
die Bewohner von Wollin in freudige Aufregung 
verſetzt und boten dieſelben Alles auf, um das 
Feſt zu verſchönen und den fremden Gäſten einen 
würdigen Empfang zu bereiten. Die Betheiligung 
der auswärtigen Vereine war eine ſehr große, 
fat jeder einzelne Verein brachte ein Muſikkorps 
mit und geſtaltete ſich in Folge deſſen ſchon der 
Empfang am Bollwerk ſehr munter. Beſonders 
wurde der hieſige Patriotiſche Krieger verein mit 
feiner uniformirten Abtheilung freudig begrüßt. 
An dem Feſtzuge nahmen 29 Vereine mit 28 
Fahnen Th il. Nachdem die Theilnehmer auf dem 
Marktplatz Aufſtellung genommen hatten, hielt der 
Bürgermeiſter eine Anſprache, iv welcher er ſeiner 
Freude Ausdruck gab, daß der Stadt Wollin die 
Ehre zu Theil geworden ſel, eine jo große An ⸗ 
zahl patriotiſch gefinnter Männer in ihren Mauern 
zu empfangen. Der Vorſitzen de des V. (pomm.) 
Bezirks des deutſchen Kriegerbundes, Herr Steuer 
inſpektor Cuno, ſprach den Dank für den 
herzlichen Empfang aus und ermahnte die Ka⸗ 
meraden auch zu fernerem treuen Zuſammenhalten. 
Nach einem mit Begeiſterung ausgebrachten Hoch 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer marſchirte der Ver · 
ein nach dem Schützenhauſe, wo eint gemein · 
schaftliche Tafel und demnächſt eine Sitzung des 
Bezirks⸗Vorſtandes ſtattfand. Am Nachmittage 
fand Konzert ſtatt und nur ungern beſtiegen die 
auswärtigen Feſigenoſſen ihre Schiffe, um ihrer 
Helmath zuzudampfen. Die Mitglieder der Ver⸗ 
eine von Wollin und Umgegend blieben noch be. 
einem gemüthlichen Balle bis zum Morgen vereinti 
— Landgericht. Ferten⸗Straf⸗ 
tammer. Sitzung vom 4. Auguſt. — Bei 
dem Bauer Saſſe in Linde war der Knecht Karl 
Liefert im vorigen Jahre in Stellung, wurde 
jedoch von dort am 1. Auguſt v. J. entlaſſen. 
Am 10. Auguſt kam er wieder auf das Saſſ ſche 
Gehöft und brachte ſich den Arbeiter Chriſtlan 
Friede. Hintrich u Geſellſchaft mit. Beide 
drangen dem ausdrücklichen Verbot dis Saſſe zu⸗ 
wider ein und Liefert verlangte in energiſcher 


beide gleichzeitig, denn in nächſter Nahe vor ihnen 
Sinne eine Geſchichte der Welt für Jeden, iſt das ſteht am Schaufenſter ihr geſtrenger Inſpektlons 


Welſe von feinem früheren Arbeitgeber 6 Mark vorliegende Werk; es verdient und es iſt würdig offizter Lieutenant v. S. Graf P., der] Monats September flatifinden; der Ort der Zu⸗ 
als angeblich noch rückständigen Lohn. Da Eaſſe jede Hausbibllother in erſter Rehe zu schmücken. ältere der beiden Kadetten, weiß ſich jedoch ſchnal ſammenkunft jet noch nicht feftgeftellt. 
den L. bereits ausgezahlt hatte, lehnte er die 2451 [l helfen, er zieht feinen jüngeren Kameraden, Wien, 3. Auguſt. Die „Pol. Korr.“ meldet 


Kadett v. L., bei Seite und macht ihm mit we⸗ 
nigen Worten die Situation klar, gleichzeitig das 
einzige Mittel angebend, wie fie ſich beide am 
beſten aus der Patſche ziehen könnten: „Hör, 
lieber L., Lieutenant v. S. hat unſre Urlaubs⸗ 
9 5 5 danach find wir zu der befreunde- 
ten Familie des Obertribunalraths H. beurlaubt, 
dürften alſo zu ſpäter Stunde höͤchſtens auf dem 
Heimweg ſein, aber nicht aus dem X. ſchen Reſtau⸗ 
rant kommen. Der ſtarke, biflinguirt ausſehende 
Herr, der vor uns geht, kann uns allein helfen, 
er muß in Lieutenant v. S. Augen der Ober⸗ 
tribunalsrath K. fein." — Geſagt, gethan. Ka⸗ 
det Graf P. geht hoͤflich grüßend an den Herrn 
heran und flüſtert ganz leiſe: „Bitte, geehrter 
Herr, geſtatten Sie une, Sie 10 Schritte zu be⸗ 
gleiten.“ Der Herr, im Augenblicke etwas per ⸗ 
plex, will noch nach dem Grunde dieſer ſeltſamen 
Zumuthung fragen, doch da find die beiden Ka⸗ 
beiten ſchon an ſeiner Seit: und grüßen à tempo 
einen Offizier, der dieſelben ziemlich ſcharf ins 
Auge faßt. Bald darauf biegt der obengenannte 
Offtzler in die Paſſage ein, und ſiehe, da em⸗ 
pfehlen ſich die beiden Kadetten von dem angeb⸗ 
chen Obertribunalsrath K.: „Mein Name iſt 
Graf P., und meines Kameraden v. L. Haben 
Ste beſten Dank, mein Herr, Sie haben uns 
aus einer großen Verlegenheit geholfen, indem 
Sie uns geſtatteten, Sie, bis Lieutenant v. ©. 
vorüber war, begleiten zu dürfen.“ — Der diſtin⸗ 
guirte Herr antwortete lächelnd: „Keine Urſache, 
meine Herren, ſtehe auch fernerhin zu Ihrer Dis⸗ 
poſttion; meine Name iſt Prinz Friedrich Karl 
von Preußen.“ 

— In den Tagen vom 12. bis 13. Auguſt 
findet in Görlitz der neunte deutſche Fleiſcher⸗ 
Kongreß ſtatt. Der „deutſche Fleiſcher-VBerband“, 
der jetzt über zehntauſend Fleiſcher vereinigt, ge⸗ 
hört unſtreinig zu den am weiteſten verbreiteten 
und größten gewerblichen Vereinigungen Deutſch⸗ 
lands. Die Vorlage für die Tagesordnung die⸗ 
ſes Kongreſſes weiſt Punkte auf, deren Erledi⸗ 
gung nicht nur im Intereſſe der Flelſcher Deutſch⸗ 
lands, ſondern hervorragend im Intertſſe des Ge⸗ 
fammtpublitums iſt. — Mit dieſem Kongreß if 
auch eine Ausſtellung von Maſchinen, Geräthen 
und Werkzeugen für die Fleiſcherel, Fleiſch⸗ und 
Wurſtwaaren-Fabrikation verbunden, welche ſchon 
am 11. Auguſt beginnt und bis zum 13. Auguſt 
dauert. Ueber den Werth und Nutzen der Aus⸗ 
ſtellung haben die vorhergegangenen Ausſtellungen 
in Gotha, Nürnberg, Bremen, Hamburg, Breslau, 
Köln, Stuttgart und Magdeburg keinen Zweifel 
gelaſſen; dieſelben find für Produzenten wie Kon- 
ſumenten von gleichem Werth. Die Geräthe und 
Werkzeuge der Fleiſcher finden im kleineren Maß⸗ 
ſtabe faſt in allen Haushaltungen Verwendung und 
bieten des Neuen und Intereſſanten viel. Eine 
Prämitrung der beſten Erzeugniſſe iſt auch in die ⸗ 
ſem Jahre in Aus ſicht genommen. 12 00 er- 
theilt gern die Expedltlon der „deutſchen Fleiſcher⸗ 
Zeitung“, Berlin NO., große Franlſurter⸗Straße 
Nr. 72/73. 

— (Zweibeutig.) Ein Bauer kommt mit zwei 
Schafen beim Schlagbaum an: „He! guter 
Freund, was tab’ i zu zahl'n.“ — Ehauffergeld- 


Hergabe von Geld ab und ſuchten L. und H. nun 
mit Gewalt ihn zur Zahlung zu zwingen, hierbei 
benahm ſich beſonders Hintrich ſehr roh, indem er 
mit einer Deichſelſtüte auf Saſſe einhieb und 
demſelben nicht unerhebliche Verletzungen beibrachte. 
Heute hatten ſich L. und H. wegen Sachbeſchädi⸗ 
gung, verſuchter Erpreſſung und Körperverletzung 
zu verantworten und wurde Liefert zu 6 Mona- 
ten, Hintrich zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 
Demnächſt präſentirt ſich ein Liebespärchen 
auf der Anklagebank. Der Tiſchlergeſelle Joh. 
Friedr. Krauſe und die unverehelichte Alwine 
Florentine Krüger hatten beſchloſſen, einen 
N Bund für's Leben zu fließen, ehe fie jedoch die ⸗ 
©; fen bebeutſamen Schritt unternahmen, war ihre 
Sorge darauf gerichtet, ſich eine ſtandesgemäße 
Ausſtattung zu beſorgen. Da ihnen die nöthigen 
Geldmittel hierzu fehlten, ſchafften ſie auf andere 
Weiſe Rath. Zunächſt mußte für das Fräulein 
Braut ein Verlobungsring beſchafft werden und 
wurde ein ſolcher bei einem jungen Mädchen be⸗ 
merkt und als dem Zwecke entſprechend von dem 
Pärchen entwendet. Auch die nöthige Garderobe 
wurde herbeigeſchafft. Die Krüger machte ihren 
Bräutigam darauf aufmerkſam, daß bei ihrem 
Dienſtherrn, dem Kaufmann A. Witte, ſich eine 
günſtige Gelegenheit zur Erwerbung von verſchie⸗ 
denen Gegenſtänden böte. Beide begaben ſich in 
eine Herrn W. gehörige Remiſe, erbrachen dort 
inen Herrn W. zur Spedition übergebenen Korb 
und entnahmen daraus verſchiedene Sachen; die 
Krüger verſah ſich außerdem aus der Witte 'ſchen 
Küche mit dem nöthigen Porzellangeſchirr und 
Krauſe war darauf bedacht, von feinen Meiftern 
das zur Selbſtſtändigkett nöthige Handwerkszeug zu 
ſtehlen. Schließlich kam jedoch dae einträgliche 
SGeſchäft der beiden Liebenden zur Kenntniß der 
Behörde und anſtatt nach dem Standesamt muß ⸗ 
ten Belde in die Unterſuchungshaft wandern. 
Heute hatten ſie ſich wegen Diebſtahls reſp. Heh⸗ 
lerel zu verantworten und wurde gegen die Krü⸗ 
ger auf 4 Monate, gegen Krauſe auf 6 Monate 
Gefängniß erkannt. 
L Das für geſtern Abend in dem Garten 
der Grünhof⸗Braueret (Bock) angekündigte inter 
nationale Sportfeſt konnte nicht abgehalten wer⸗ 
den, da nur einer der „Schnellläufer“, der unter 
dem Namen „Kapitän Siibon“ auftretende Rein⸗ 
bold Zillmann aus Berlin, im Beſitz eines Wan⸗ 
dergewerbes war und in Folge deſſen nur dieſem 
einen die pollzetlſche Genehmigung zum Auftreten 
ertheilt werden konnte. 
| — In der Zeit vom 26. Juli bis I. Auguſt 
find hierſelbſt 39 männliche, 33 weibliche, in 
Summa 72 Perſonen polizeilich als verſtorben 
gemeldet, darunter 58 Kinder unter 5 und 5 
Berfonen über 50 Jahre. Von den Kindern ſtar 
den 43 an Durchfall reſp. Brechdurchfall. 


Hopp, E. O., Geſchichte der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika. II. Abtheilung: Von 
der Konſtitution des Bundesſtaates 1783 bis zum 
Ausbruch des großen Bürgerkrieges 1861. („Das 
Wiſſen der Gegenwart“ XXXIX. Band. 8%, 
216 Selten. 1885. Leipzig, G. Freytag, 1 
Mark. Prag, F. Tempely, 60 Kr. 

Das Werk, deſſen zweite Abtheilung (die erſte 
Abtheilung erſchlen als 26. Band des „Wiſſens 
der Gegenwart“) hier vorliegt, darf das Verdienſt 
in Anſpruch nehmen, zuerſt den weiteſten Kreiſen 
des deutſchen Publikums ein hochwichtiges Gebiet 
der Geſchichte leicht zugänglich gemacht zu haben, 
ein Verdienſt, das um ſo größer iſt, als bisher 
die Bedeutung des Gegenſtandes in ganz unge ⸗ 
rechtfertigter Welſe unterſchätzt und eine vielfach 
ſehr oberflächliche Kenntniß deſſelben für ausrei- 
chend erachtet wurde, während doch bei genauerem 
Zuſehen jedem das Irrige dieſer Anſchauung klar 
werden muß. Wenn gerade in der Geſchichte die ⸗ 
ſes Staatsweſens neben dem allgemein hiſtoriſchen 
das beſondere perſönliche Element ſtark hervortritt 
und auch in dieſem Buche durch die biographiſche 
Cherakteriſtik der Präſtdenten der Republik bejon- 
ders betont wird, jo kann dadurch das Intereſſe für 
die Sache, die gleichſam jedesmal zur Perſon wird, 
ſich nur ſteigern. Schon ein Blick auf die Por 
träts, welche die Mehrzahl der 32 trefflichen Tert- 
illuſtrationen dieſes Bandes ausmachen, wird den 
Leſer in dieſer Empfindung beſtärken. Das Ge ⸗ 
ſagte dürfte ausreichen, um das Buch der allge- 
meinen Aufmerkſamleit zu empfehlen. 12421 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Der vor Kurzem erſchlenenen Geſchicht 
des neumärkiſchen Dragoner ⸗Regiments Nr. 3 vom 
Premier-Litutenant von Hagen entnehmen wir aus 
den dem Werke beigefügten „Erinnerungen eines 
Katte Dragoners“ die nachfolgende heitere Erzäh ⸗ 
lung: 

„Als es noch Feldprediger bei jedem Regi⸗ 
ment gab, meldete ſich bei dem Chef des ehema⸗ 
ligen 4. Dragoner-Regiments, dem Generallieute⸗ 
nant v. Katte, in Landsberg a. W. ein Kandi- 
dat, um die beim Regiment erledigte Feldprediger · 
ſtelle zu erhalten. Nach der Probepredigt wurde 
er auch beim] Regimentschef zu Tiſche geladen, 
was ſchon ein Zeichen war, daß es ihm gefallen. 
General v. Katte war ein ſehr jovialer Mann 
und hatte faſt täglich Offiziere ſeines Regiments 
und andere Offiziere bei ſich zu Tiſche. Dabei 
liebte er die Jagd, hatte ſtets eine Menze Jagd⸗ 
hunde um ſich, und da er am Podagra litt, ſo 
war ſtets eine Peitſche bei der Hand, um die 
Hunde, wenn fie zu luſtig wurden, von ſeinen 
Beinen abzuhalten. Einige der jungen Offiziere 
glaubten ſich einen Spaß mit dem auffallend 
ſchüchternen Kandidaten machen zu können und 
ſagten ihm, ehe der General kam, daß er ſich nicht 
beſſer bei dem Regimentschef empfehlen könne, als 
wenn er bei Tiſche recht herzhaft zulange und 
fo viel äße, wie nur menſchenmöglich ſei. Dage⸗ 
gen, fügten ſte hinzu, wenn man zimperlich äße 
und es ſich nicht erſichtlich wohl ſchmecken ließe, 
ſo würde der General leicht ſo aufgebracht, daß 
er laut ſchimpfe und tobe, auch wohl anfinge zu 


ben demnächſt ftaitfindenden Zuſammentritt einer 
Botihafter-Konferenz in Konſtantinopel behufs Be⸗ 
rathung der Frage des an Bulgarien zu zahlenden 
Tributs. 

Haag 3. Auguſt. Der Marineminifier von 
Erp Taalman Kiß iſt durch den Kapitän der Ma⸗ 
rine Gericke erſeßt worden. 

Paris, 3. Auguſt. Der Senat nahm mit 
unweſentlichen Aenderungen das Budget im Ganzen 
an; daſſelbe wurde ſofort an die Deputirtenkammer 
zurückverwieſen. 

Paris, 3. Auguſt. Deputirtenkammer. Die 
Krebitvorlage betreffend die Herſtellung eines Pro⸗ 
viantdepots in Obock wurde im Ganzen definitiv 
angenommen. Die Vorlage betreffend die Ge ⸗ 
nehmigung der Akte der Berliner Kongo⸗Konfe 
renz, ſowie die Vorlage betreffend die Geneh 
migung der am 5. Februar cr. zwiſchen Frankreich 
und der internationalen aftikaniſchen Aſſoziatlon⸗ 
abgeſchloſſenen Konvention gelangten mit 251 ge- 
gen 96 Stimmen zur Annahme. Der Geſetzent⸗ 
wurf belreffend die Kolonialarmee wurde in zwei⸗ 
ter Leſung genehmigt. 

London, 3. Auguſt. (Telegramm des „Reu⸗ 
terſchen Burtaus“.) Der engliſchen Regierung 
iſt keinerlei Beſtätigung der Meldung des „Stan⸗ 
dard“ über einen angeblichen Zuſammenſtoß zwi⸗ 
fen Ruſſen und Afghanen bei Merutſchak zuge⸗ 
gangen. 

London, 3. Auguſt. Unterhaus. Der Staats- 
ſekretär des Krieges, Smith, theilte mit, daß nicht 
beabſichligt werde, die Eiſenbahn von Suakin nach 
Berber zu vollenden. Es ſelen Schritte gethan, 
um die europälſchen Truppen in Suakin jetzt und 
die indiſchen Truppen daſelbſt im Oktober abzu⸗ 
löſen. Der Unterſtaatsſekretär Bourke erklärte, daß 
es den Intereſſen des Staates nicht dienlich ſei, 
gegenwärtig mitzutheilen, ob Drummond Wolff 
Inſtruktionen in Betreff von Reformen in Armenieı 
erhalte oder nicht. : - 

Dresden, 3. Auguſt. Der König und dle 
Königin find heute früh in ſtrengſtem Inkog⸗ 
nito auf einige Tage nach der Inſel Rügen ab⸗ 
gereiſt. 

Petersburg, 3. Auguſt. Wie aus Wernofe 
gemeldet wird, ſind bei dem Erdbeben in Belo 
vodsk und Karabolty im Ganzen 54 Perſonen 
ums Leben gekommen und 64 verwundet worden 
Die Erdſtöße wiederholen ſich; die Bevölkerung 1 
in Beſtürzung verſett. 

Petersburg, 3. Auguſt. In den hiefigen 
amtlichen Kreiſen iſt durchaus nichts über eine 
Konflikt oder irgend einen Zuſammenſtoß an d 
afghaniſchen Grenze bekannt, und wird die des 
folfige „Standard“ -Nachricht zuſtändigen Ort 
als vollſtändig uabegründet bezeichnet. Miniſte 
v. Glers tritt morgen einen. zweimonatlichen Ur 
laub an. 

Kairo, 3. Auguſt. Drei von Berber in K 
rosko eingetroffene Araber melden ebenfalls d 
Tod von Osman Digma. 

Toronto, 3. Auguſt. Eine große Feuer 
brunſt brach geſtern auf dem hieſigen Quai a 
und erſtreckte ſich längs deſſelben auf eine halb 
Meile; die Verluſte wurden heute Morgen bereit 
auf 1 Million Dollars geſchätzt. 5 


Aus den Provinzen. 


Paſewalk. Ihre Majeſtäten der König und 

die Königin von Sachſen paſſtrten geſtern Nach 
mittag 5 Uhr 9 Minuten mit dem Berliner Zuge 
auf der Relje nach Swinemünde reſp. Rügen un- 
fern Bahnhof. Die Ueberfahrt nach Rügen wird 
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Die gute Elſaſſerin machte aber von dieſem 
liebenswürdigen Anerbieten nur ſelten Gebrauch, 
gewöhnlich dann, wenn fie eine Beſtekung aus 
zurichten hatte, wie es auch heute der Fall war; 
fie war eine beſcheldene Seele und reſpektlrte die 
vornehme Abkunft und Stellung ihres Miethers 
durchaus. 

Sie war ſehr gut gelaunt heute; ihre Strick 
nadeln klirtten munter, dann und wann ließ fie 
den Strumpf ſinken und ſchmunzelte behaglich 
vor ſich bin, — Ahr einziger Sohn Diatrie 
hatte ihr heute früh mitgetheilt, daß er endlich 
das Jawort ſeiner kleinen elſaſſiſchen Liebſten er⸗ 
rungen, und daß dieſe ſich tapfer mit dem Looſe 
ausgeſöhnt habe, zeitl⸗bens den Namen Schönheit 
zu führen; er hatte ihr geſchworen, daß dieſer 
Name mit ihrem A ußern im vollkommenſten Ein ⸗ 
klang ſtände, und einer jo logiſchen Beweisfüh- 
rung batte das zärtliche kleine Herz nicht wider⸗ 
ſtehen können. 

Trogen nicht alle Anzeichen, jo ſtand mit 
Ihrem Grafen“ über kurz oder lang eine ähn⸗ 
liche Veränderung bevor, ſagte ſich dle erfahrene 
Frau Schönheit; denn was hatte 2c zu bedeuten, 
daß er in den letzten Tagen ein paar Briefe ſelbſt 
zur Poſt gegeben halte, und daß tiefe Briefe 
auf jo zartem Papier geſchrieben waren, — ſo 
viel hatte Frau Schönheit geſehen, — wie es 
nun und nimmer” einem geſchäftlichen Schreiben 
widerfahren konnte. Auch ein gelegentliches Auf- 
ſeufzen, vertleftes Vorſichhinbräten und plötzliches 
glüdftrahlendes Lä heln hatte ihr ſcharfer Blick 
wahrgenommen, und dafür gab es nur eine Deu ⸗ 
tung. Die Elſaſſerin „kannte ſich aus“ in Liebes⸗ 


* 


ven Kopf geben, während fie ſaß und wartete; 


Joſepb war auch ausgegangen, fis befano Id 


anz allein. Ie dauerte doch lange, bis ihr 
Miether heimkehrte; aber freilich, es war ein wun⸗ 
dervoller Seplenberabend; im Schlafzimmer ſtan⸗ 
den die Fenſter weit offen, und friſche, milde Luft 
ſtrömſe herein. — Da war ein Tritt auf der 
Treppe, — nein, ſo ging der Graf nicht, das war 
Joſeph. — Letzterer trat ein, und binter ihm 
Hemmts Mh Frau Schönheits ſchwarze Katze durch 
die Thür, rieb ſich ſchnurrend am Kleide ihrer 
Hertin, ſprang ihr dann auf den Schooß, rollte 
ſich warm zuſammen und ſah mit behaglich ge⸗ 
Iniffenen Augen ins Lampenlicht. 

„Ja, Joſepb, ich fine bier, well ich dem Herrn 
Grafen einen Beſuch zu melden habe; — wo iſt 
die Karte gleich hingekommen ? Ah, da iſt fie. 
"Maurice Des Eſſards, Profefjeur — was nun 
kommt, kann ich nicht recht leſen, ſchadet auch 
nichts. Ein ganz hübſcher, feiner Menſch — 
gute Manieren haben dieſe Herren Franzoſen 
ja, das muß man ihnen laſſen. Was er ge- 
wollt hat, fragen Ste? Weiß ich nicht, hat ja 
auch nichts auf ſich; wer wird gleich jo neugle⸗ 
rig ſein! Er wollte wiederkommen und fragte, 
wann der Herr Graf zu ſprechen wärt; ich nannte 
feine gewöhnliche Beſuchszeit. Ja, und da ſtze 
ich nun und warte. Er ſagt ja immer, er liebt 
es, ein freundliches Geſicht zum Empfang zu fin- 
din. Keine Kunſt, den freundlich zu empfangen! 
Wie es in den Wald dineinruft, jo ſchalt es ber- 
aus, ſag' ich immer. Keine Spur den Grafen 
heraus beißen, nie oben hinaus, jederzeit ein Späß⸗ 
chen für mich, da, — mir iſt es unbegreiflich, 
wie die Franzoſen bier ſo die 
können, — als ob es in der Gotteswelt beſſere 
Menſchen geben kann. Aber, Joſeph, finden Sie 
nicht auch, daß der Herr Graf heute beſondere 
lange fortbleibt 7“ 

„Mag ſchon ſein, Frau Schönheit,“ entgegnete 
Joſeph phlegmatiſch; „aber machen Sie fin leine 


ſachen, wie ſie oft mit Stolz ſagte; au’ ihre Sorgen um ihn, — der geht nicht verloren.“ 


Mieihs berren waren ein oder ein paar Mal ver ⸗ 
liebt gewſen 
wohl jo in der Luft liegen, meinte fie, — nun, 
bei meinem Grafen hat's aber ſange gedauert.“ 
Dieſe Gedanken ließ Frau Schönheit ih vurch 


Die Elſaſſerſn wollte gerade ihre Lippen zu 


„das muß bier in Paris einem Verwelſe öffnen, als von neuem Schritte 


zögernd. b 


E der Treppe hörbar wurden, — langſam und 
„Das iſt er wieder nicht. 


Wer kann denn 


nun noch kommen 2 Sie könnten einmal vachſoben, 

Joes, -— mein Himmel, es iſt ja doc der Graf, 
(und ich hätte darauf ſchwören mögen. — do der 
Gana mtr fo anders Hang — 

„Ich bin recht müde,“ ſagte Halo und lädel’e 
freundlich, „nehmen Ste mir einmal die Sachen 
da ab, Joſeph.“ f 

Ja, müde fah er aus, auffallend bleich und 
müde; aber der Ausdruck ſeines Geſichts war un- 
verändert; er hatte feine gütiges Lächeln für Frau 
Schönheit, nur fein Späßchen; feine augen blid- 
ten ruhig und freundlich. Sie erzählte ihm von 
dem Beſuch und reichte ihm die Karte ; er wechſelte 
raſch die Farbe, ſtarrte lange auf den Namen, als 
könne er ihn nicht entziffern, und ſagte langſam: 
„Das iſt gut — das iſt ſehr gut.“ 

Dann ging er in ſeinen Salon und machte 
ſich an feinem Schreibtiſch zu ſchaffen, als ſuche 
er feine Brieſmappe; er järieb aber nicht. Die 
beiden nebenan, — die Thür ſtand offen, — 
hörten ihn vor ſich hinſagen: „Er wird auch ohne 
dies ſein Wort halten, wie ich das meine; jeder 
in ſeiner Welſe, — nur freilich, — die ſeine iſt 
die leichtere.“ 6 

Er trat raſch wie Jemand, der ſich auf etwas 
beſonnen, unter die Portiere, die den Salon von 
dem Vorzimmer trennte, Gerade rollte Frau 
Schönheit ihr Strickzeug zuſammen, um in ihr 
eigenes Stübchen hinüber zu gehen; denn der 
Graf war müde, augenſchelnlich nicht zum Plau- 
dern aufgelegt, ibm würde wohler ſein, wenn 
er allein bleiben konnte; fie wollte nicht laſtig 
fallen. 

„Ich bitte, bleiben Ste, Frau Schönheit,“ ſagte 


Deulſchen verkeßern] Harald haflig, als er ihre Abſicht gewahrte, „das 


beißt, wenn Sie nichts Wichtiges zu verſäumen 
haben. Nicht ? Nun, das ift mir lieb. Sie auch, 
Joſeph. — Es iſt nämlich, — ich habe nämlich 
— eine Reiſe vor, — das Nähere erfahren Ste 
fpäter, — und ich will und kann nicht mehr von 
Lady Clifton Abſchied nehmen. Dazu — dazu — 
tft die Zeit zu kurz. Sie ſollen ihr meinen Geuß 
ausrichten, Joſeph, und, — falls ich nicht mehr 
bierher nach Paris zurückkehre, — was immerhin 
ſehr möglich iſt, — fo jol fie von meinen zurück 
bleibenden Sachen verlaufen, was zu verlaufen if, 


vor allem meinen Blondel, — Joſeph, Ste wiſſen 


ja Beſcheid, wo er ſteht. Das daraus gewonnene 
Geld ſoll fie an den Bankler Settullow in Peters⸗ 
burg ſchicken, — dier iſt eine Karte mit feiner 
Adreſſe; — er weiß, wie er es zu dermennen bat. 
Ich kann mich darauf verlaſſen, daß es beſpleht, 
nicht wahr?“ 

„Gewiß, Herr Graf, gewiß,“ ſtotterte Joſeph 
verblüfft, während Frau Schönheit ſtumm blieb 
vor Ueberraſchung; „aber, aber, — der 
Herr Graf werden mich doch mitnehmen wie 
immer ?“ f 

„Mitnehmen wle immer? 

Harald ſprach es nach und lächelte eigenthüm⸗ 
lich dazu. 

„Nicht jede Reife eignet ſich dazu, Jemanden 
mitzunehmen; — aber, — gewiß, — natürlich 
Joſeph, Ste wiſſen ja. — Sie können immer an- 
fangen, einzupacken; zunächſt rie Heine Relſetaſche, 
Sie kennen ja meine Gewohnheiten, — und Frau 
Schönheit bleibt wohl auch noch ein Weilchen 
bier; ich möchte fie doch bei dieſem und jenem 
um ihren Rath bitten.“ 

Die Elſaſſerin lächelte geſchmeichelt und warf 
Joſeph einen beruhigten Blick zu. Ihr war an⸗ 
fangs etwas unheimlich zu Muthe geweſen; aber 
nun ſchien ſich ja alles friedlich und einfach zu 
löſen. Eine jo plötzliche, überellte Reife — fein 
Wunder, wenn da der Graf zeeſtreut war und 
ſeine Sätze nicht zu Ende brachte; was mochte 
dem alles durch den Kopf gehen Dieſe Diplo- 
maten, es waren doch wunderliche Menſchen, — 
heute hier, morgen da, — immer, wie es den 
großen Herren „da oben“ biltebte. Wohin mochte 
es gehen ? Nach Petersburg ſchon nicht, ſonſt hätte 
er ja ſeine Angelegenheiten dort ſelbſt in Ordnung 
bringen können. 


Joſeph war bereits ſehr geſchäftig, und Frau 
Schönheit fing an, ihm zur Hand zu gehen, da 
der Graf noch keine Anſtalten traf, den zuvor er⸗ 
wähnten „guten Rath“ von ihr zu erbitten. 

Harald war an eines der Fenſter in feinem 
Salon getreten und ſah in die Nacht hinaus. 
Der Himmel war jetzt überjäet mit funkelnden 
Sternen, und draußen in dem ſtillen, grünen Gar⸗ 
ten, auf welchen die Fenſter den Ausblick boten, 
lag der Mondschein feier auf Buſchwerk und 
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do. do. v. 1872 5 | 92,90 ö | Oberlau 0 |5 80,75 © do. 8. Em. 5 100,50 6 aafhauf. Bankverein 4 88,80 B do ante. Didier 20 5 
do. do. v. 1878 5 | 92,90 b Oſtpreußiſche Südbahn 5, s 1122,50 8 do. 4. Em. 5 | 99,75 6} leſ. Bankverein 6 101,00 bz do. Maſch.⸗Ban⸗ 
de. Anleihe v. 1875 4½ 85,40 b3 | Saalbapn 31,6 10,40 bz do. 5. Em. F 99,25 ö | Süd. Boben-Eredit-Bant | 5½ 130,75 0 Möller u. Holberg 0 4 
be. do. v. 1877 97,00 bz eimar- Gera . 11 215 125 58 Zarsko⸗Seelo, 8 | Ta a W. sche Bank 5 7275 B do. Bergihloß-Brauer. 4 
2 minalbetrages gekündigten 4/5. Pfandbriefen vorge⸗ Einfach 
BR Börfenberiebt 5 BOTEN RE er ing I af ie 
2 den ee e eee e ee 1 an 
ie „Weizen niedriger, a 3000 muß es hinter Nr. 25808 nicht Nr. 26192 8 einge werbe, & 
Kelgr. loko gelb. u. weiß. 156 bis 163 bez., per Anguſt ſondern 26182 heißen; „von Söhnen unter zwölf Jahren werden ai or unter Druckereien, Fleischereien, 
u. per September⸗Sktober 163,5—162 5 bez. Per E b. des d epartements Stargard: Oberaufſicht der ug preußiſchen Staatsregierung R Kafeebrenner, Pumpen ete. B- 
ber-Noveniber 165,5 bis 164 bey, perMopember-Dgen: |, 2000 A muß es hinter Nr. 52085 nicht 52035, tehende „Deutſche Militairdienſt⸗Verſicher ungs⸗ N Gas motor 
ber 166,5 bis 165,5 bez, per Abril-Mal 172,5 Gr. ſondern 58025, und a Anſtalt in Hannover“ aufmerkſam 8 0 Zweck N 
Roggen niedriger, per 1000 Kelgr. loko incl. alter 125 % 1500 An it Nr. 50097, fonbern 50087 heißen; derſelben: Verminderung bezw. leichtere Beſchaffung der ohne Wasserkühlung, 
bis 138 Dep, neuer 18149. Den, per Aae 142 G., 2. did Departements Treptow a, M.: fur Die Dienenben au bringenden Geldopfer unter nicht solidenter, 
CCC C gaz ructen“ f u 
ber⸗Nopember 145— 144,5 bez., per April⸗Mal 151 bis fortgelaſſen, und dann muß es hinter Ne. 52161 aliden ze. — Für einen zwiſchen 9—12 Monate ° 
150 G nicht Nr. 52201, ſondern Nr. 52204 heißen; alten Smaben beträgt eee die Prämie pro 
5 4 1 3 A 1000 Verſicherungs⸗Kapital, letzteres fällig im Falle 


afer matt, per 1000 Klar. Joko Pomm. 140 —140 
terrübſen behauptet per 1000 
bis 212 bez., ver September⸗ Oktober 212 B 
Winterraps behauptet per 1000 Klgr. 
Rüböl unverändert, per 
475 B., per Auguſt 46 B., 
B. per April⸗Mal 49 B. 
Spiritus ruhig, per 10,000 Liter / 
bez., abgel Anmeldung 41,8 bez., 
August 41,4 bez, per Auguſt⸗September 42,2 B. u. 
per September⸗Ottober 42,2 B. u. G., per 
Dezember 42,6 B. u. G. 
Petroleum per 50 Klgr. loko 7,8 tr. bez. 


Berichtigung. 


loko o. F. 4 


Kigr. loko 200 


loto 203218. 
100 Klgr. loko o. J. b. Klgk. 
per September⸗Oktober 46 


1,7 
Juli und per Juli⸗ ) 
Bun G., Eliſabethſtraße im Bauviertel II belegenen 


November⸗ 


d. des Deparlements Stolp 
a 150 % muß es hintce 
ſondern Nr. 41709 und nicht Nr. 42032, ſonde. 

Nr. 42033 heißen. 


Bekanntmachung. 


ö Parzelle 1 
von 1215 qm Größe wird Termin auf 


Montag, den 17. d. Mts „Vorm. 11½ Uhr, 


. Paradeplatz Nr. 9, parterre rechts, 
angeſetzt. 


Die Berkaufebedingungen und der Lageplan können in 


In der Bekanntmachung der Königl. Preuß. Pomm. unſerem Geſchäftszimmer vorher eingeſehen werden. 


General Landſchafts Direktion vom 30. Mai cc. in 
Nr. 250 dieſes Blattes, betreffend die Kündigung pom⸗ 
merſcher Pfandbriefe zum 2. Januar 1886, ſind folgende 
Druckfehler bei den sub B. gegen Baarzahlung des No⸗ 


Stettin, den 3. Auguſt 1885. | 
Die Reichskommiſſton 
für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


Nr. 29896 nicht 41706, 
Die Expedition. _ 


Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf der an der 


der Einſtellung des 


u Prämie im Falle 


oder jährlich 44 
den vorerwähnten Fällen 


2 Diwidende für die Mitglieder der 
10 pCt. — Proſpekte 2c. unentgeltlich durch 
und die Vertreter 


Bibeln 


m. reg. Verk. u. jährl. 


Gef. Anfr. u. T. 


Anz. v. 2000 Thlr. zu verk. 
zu richten. 


an Haasenstein & Vogler, Berlin 8 W., 


erſicherten in das ſtehende Heer 
oder in die Flotte ohne Rückgewähr der eingezahlten 
des vorherigen Ablebens oder der 
Nichteinſtellung des Verſicherten: einmalig „46 199,60 „ 
19,50 , mit Rückgewähr der Prämie in 
: einmalig 4 304 oder jährlich 

2840 . — Jahre 1884 wurden verſichert 
15,682 Knaben mit % 16,586,000 Kapital. — Die 
Anſtalt betrug pro 1884 
die Direktion 


von 10 Sgr. neue Teſt von 2 Sar en 
del Ob. Hmabe, Liudenſir. 94. p. 


EAN Te Airline rn 
Eine Gaſtwirthſch. m. Billard u. Kegelb., alt. Geſch. 
A 1 — 1 8 l 
in ein. gr. Provinzjalſt. Pomm. iſt jof. f. 64 r. b. 
gr. Provinzialſt. P ) ie 


(Friedrichsstadt.) 
Sombart’s neuer, geräuschloser 
Patet-GASMOTOr 


v. 1 Pfordekraft aufwärts. 


Vorzüge: einfache und 
solide Construction. 


Geringer 
Gasverbrauch! 
Ruhiger und xagel - 
„Emfaslger Gang. 
Billiger Preis! 
Aufstellung leicht. 
Zu beziehen von 


Buss, Sombart & Co. 


Su o 


Samndop 


E MAGDEBURG 


(Friedrichsstadt.) 


Indiafaſern, 


2 a 3 ec 


8 


REIT I 


uaSejuy-sSFUNNPRIPH 


Heede, Roßhaare, Gurte, Bindfaden 
empf. M. Turnofsky, Bollwerk 24 


Ba 
. 


* 


Baum. Ein paar junge Mädchen gingen dort vor feinem Schrelbtiſch geworfen und ſtreckte wie 

unten Arm in Arm auf und ab, zuweilen klang mechaniſch die Hand nach der Waffe aug. Joſepb 

ein leiſes Lachen durch die tiefe Stille reichte ihm eine nach der andern hin. Der Graf 
Harald wandte ſich ins Zimmer zurück. legte die eine bloß auf dle Tiſchplatte und han ⸗ 
„Sie werden nichts vergeſſen, Joſeph, hoffe tirte ſorglos an der andern herum. 

ich, — die kleine Relſtapotheke, — das Beſteck, Durch das ſtille Haus lief ein plötzlicher Knall, 

— bie Reiſehandbü zer, — bie Biſtolen, ST 7 — es 8 en zöge er = Wände ne als 

Krimſtecher. — das Schreibzeng — !würfen fie ein lautes Echo zurück, — dann alles 
„Ja, Herr Graf, — ich denke, ich habe hier todtenſtill wie zuvor — athemlos ſtill. 


alles beiſammen.“ 

„Gut, gut Geben Sie doch einmal her. So bl e 22 . er Berg ar dampfte 25 
— dieſer Riemen am Krimſtecher iſt ein wenig aues Rauchwölkchen auf, wirbelte empor un 
los, das iſt unbequem. Ich danke Ihnen, Frau en eee N. u Rampen 

1 5 9 auf dem Schre rannten ruhig fort, das 
Schönheit, Frauen ſind doch allemal geſchickter als Zimmer ſah jo wohnlich und fil aus wie immer. 


5 Piſtolen find nicht geladen, hoffe Frau Schöngeit und Joſeph ſtanden wie ent. 


Auch Joſeph ſchlich näher; er zitterte am gan⸗ 5 


zen Leibe, 

„Es muß ein entſetzlicher Zufall geweſen ſein, 
Frau Schönheit,“ ſtammelte er mit heiſerer, ge- 
brochener Stimme, „ſonſt — o Du mein Gott 
— wie ſollte mein Herr —” . 

„Natürlich ein Zufall; ich ſelbſt ſah es, wie 
die Piſtole losging, — daß ſie geladen war, da⸗ 
von hatte er keine Ahnung. Aber Joſeph — 
die Wunde, — ein Arzt, — ob ihm das Herz 
noch ſchlägt. — Wenn er tobt wäre — heilige 
Jungfrau — in Gnaden ſteh' uns bei!“ 

Die alte Frau rang die Hände in hülfloſem 
Jammer; heiße Thränen ſtürzten ihr aus den 
Augen. 

Joſeph verſuchte das Hemd von der verwun⸗ 


es u en — en 2 2 


kann ſich verbluten. Dort in dem Koffer find 
ja Tücher in Menge, — rasch... um Gottes 
willen! Und einer von den Hausleuten ſoll zum 
Arzt. Bezahlen Ste, jo viel Sie wollen, Joſeph; 
hier iſt des Grafen Portefeuille. Stürzen Sie, 
— fliegen Sie, — dann nur gleich zurück zu 
mir, daß wir ihn zu Bett bringen.“ 

Eine bange Minute, während wel Fer Frau 
Schönheit den Kopf des todtwunden Mannes in 
ihren Arm nimmt und Tücher, jo viel fie mit 
einem Griff raffen kann, auf die Wunde gedrückt 
hält; — dann kommt Joſeph zurück, blaß und 
keuchend. 

„Beſorgt. Es wird geſchehen, fo raſch wie 
möglich. Ihr Sohn iſt heimgekommen — folgt 


„Ich weiß es nicht, Herr Graf. Ich erlaube 
mir, zu bemerken, daß Herr Graf eine davon 


„Ganz recht, 
geſſen, — nein, fie können nicht geladen ſein, 
— geben Ste, Joſeph, ich will ſie nur in Ruhe 
ſetzen.“ 

Harald batte Ach nachläſſig in den Lehnſtubl 


Ziehungs⸗Liſte 
der 4. Klaſſe 172. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
vom 2. Auguſt. 


Gewinne unter 500 Mark. 


Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt ift, erhielten 
den Gewinn von 210 A 


(Ohne Garantie.) 


5 23 51 197 249 320 (300) 90 411 38 78 86 
500 52 (300) 66 69 81 8005 11 30 747 86 (300) 
801 96,99 946 (300) 6 

1076 227 30 50 (300) 92 6 99 306 488 89 

524 62 709 8186 40 (300) 912 43 

2047 2 6 67 306 79.89 (300) 513 45 58 (200) 

905 99 25 76 93 703 13 28 (300) 87 806 


6 (300) 
3019 10 4900 30 84 49 68 76 125 61 261 74 80 95 


432 34 85 87 96 505 54 (300) 603 59 785 
85 71 932 68 
4085 294 317 29 409 61 77 79 (300) 536 58 
85 (300) 627 93 866 902 67 79) 
5011 97 63 187 (300) 411 81 528 621 33 79 
91 (300) 731 55 856 917 66 
6:06 16 19 (300) 33 58 100 19 55 44 241 830 
51 455 73 583 625 38 53 84 701 80 846 88 
7029 38 62 118 550 98 324 84 (300) 86 438 53 
(300) 64 70 0 41 52 706 67 826 84 944 
8016 86 54 64 (300) 81 152 (300) 285 306 49 
70 83 91 413 72 559 (300) 74 81 93 682 83 
84 752 98 954 64 68 9 
9015 134 41 65 295 304 46 (300) 83 418 59 
88 513 19 832 90 947 76 
10000 18 52 146 270 79 (500) 92 97 446.(300) 
642 707 76 819 909 14 30 (300 
11120 59 81 (300) 266 415 192 17 65 052 566 
74 82 605 40 97 717 21 25 78 888 
12040 80 80 897 450 501 54 57 1077 732 
(300) 50 80 846 9:8 
= 916 1550 361 96 515 24 57 88 659 700 
140092 926 51 78 414 25 71 5055 94 642 56 710 
24 99 895 911 18 (800 
15018 106 (300) 33 62 97 210 86 366 86 469 
587 647 56 73 80 89 719 804 18 37 (300) 935 
16059 90 63 152 (300) 222 392 403 35 78 540 
608 9 (300) 56 59 65 706 13 (300) 834 98 918 
17026 160, 81 294 00), 1852 647 62 727 43 
(300) 878 84 (300) 9 
18125 53 9 268 323 29 1445 49 57 (300) 432 
69 (300) 96 552 66 614 35 47 51 60 (300) 
701 15 300 42 (300) 87 91 960 70 
12700 ER 38 44 54 69 70 80 111 244 49 
599 309 19 20 26 30 433 72 528 626 
56 en 37 63 80 92 815 29 47 E4' 
20031 33 90 177 211 88 52 68 338 39 500 
(300) 12 26 74 622 70 775 98 899 952 
21095 107 41 207 24 40 58 857 [81 90 400 25 


8 

22005 7 12 9 85 
93 323 57 71 95 436 (300) 40 62 905 0 
en 63 71 751 807 51 97 


24 29 8 
23073 85 un 203 89 340 (800) 72 551 
57 669 737 (300) 1. — = er (200) 93 er 


24119 70 70 278 320 ( 8800 3 2 
300) 50 300 


547 49 628 9795 906 15 
94 934 79 
25028 36 44 77 160 72 90 212 43 203 12 15 
5 5 son 71 99 578 664 703 60 804 (300) 


20054 135 (300) 8 — 620 22 38 715 92 
807 17 70 85 99 933 

27044 74 170 260 3005 310 94 7 86 507 
31 600 10 30 76 79 879 934 3 

28053 58 90 163 200 29 33 45 47 178 329 403 
8 — 56 72 538 46 (300) 696 778 84 


29045 92 104 68 69 (800) 401 63 70 527 34 
(300) 54 si 66 (300) 92 710 1982 71 99 


873 914 33 
300) 43 65 68 69 495 


30057 139 60 87.385 
649 61 728 52 927 

81008 41 74 122 217 56 90 332 44 80 538 
(800) 58 85 648 735 59 859 85 905 23 42 
32010 123 34 241 345 66 415 32 73 (300) 
528 53 54 764 846 52 933 45 64 95 98 

33037 75 91 104 31 81 93 366 409 13 605 22 
63 781 90 973 

34049 54 80 133 244 307 (300) 56. 462 500 
88 89 692 (300) 753 76 810 (300) 44 937 


38 77 
35007 104 (300) 28 31 203 13 337 94 439 57 
1 22 40 46 86 699 716 22 47 62 
36156 99 227 41 87 96 316 91 99 517 616 42 
2 (300) 63 (300) 71 801 (300) 89 905 8 24 


41 65 68 
37080 75 119 24 30 35 91 238 55 84 360 444 
5¹ 5 75 619 711 26 92 822 76 904 17 


64 

88112 46 225 311 491 511 18 58 631 768 
(300) 79 806 921 

39085 83 173 89 285 99 60905 321 34 502 18 
622 24 38 714 58 873 960 

40035 109 68 97 273 370 77 428 85 48 548 
97 632 78 725 920 

41053 124 246 367 89 99 484 65 533 76 647 
67 (300) 720 92 839 75 89 905 9 34 


42034 (300) 126 203 43 448 77 592 732 


G0⁰ 871 938 53 88 


vor einigen Tagen benutzt hat, und daß ich nicht dan zu träumen. 


weiß, ob fie ſeitdem — da Herr Graf mir 
nie erlauben, fie anzurühren, ſondern immer elgen⸗ 
bandig . . . .“ | 

— ich batte im Augenblick ver- 


300) 4 83 132 ge 2 218 313 79 87 89 92 533 


geiſtert und ſtarrten einander an, — es war ſo 
furchtbar plötzlich, ſo raſch gekommen; ſie mein⸗ 
Joſeph ließ langſam jeine in 
ſprachloſem Entſetzen emporgehobenen Hände fin- 
ken; er wollte etwas jagen; aber er konnte nicht: 
die Kehle war ihm wie zugeſchnürt. 5 


Da faßte ſich Frau Schönheit ein Herz. Mit 
wankendem Schritt, als babe der Schreck fie ge ⸗ 
lähmt, ging fie auf den Seſſel zu. Aus der her⸗ 
abbängenden Hand des Grafen fiel polternd die 
Piſtole zur Erde. 


deten Bruſt zu entfernen; aber nun erwachte Frau 
Schönheits weibliche Hülfsbereitſchaft; ſte ſchob 
den Diener bei Seite. 

„Ich!“ ſagte ſie nur. 

Mit behutſamer Hand, leiſe, leiſe, kaum daß 
ihre Finger ſich regten, taſteten fie, tief über den 
bewußtloſen Mann geneigt, nach der Wuade, da⸗ 
bet lauſchte ihr angſtvoll geſpanntes Ohr und 
hörte einen dünnen, ſcharfen, pfetfenden Ton über 
die Lippen des Verwundeten gehen. War es das 
Röcheln eines Sterbenden oder“ . 


mir auf dem Fuße, Frau Schönheit. — Jeßt 
müſſen wir ihn heben, — leiſe — ſachte — 
langſam.“ 

„Er ſtirbt! Er ſtirbt!“ ſchreit die Elſaſſerin 
jammernd auf, wie die Augen Haralds ſich plötz⸗ 
lich weit öffnen, und ein Schauder durch ſeine 
Glieder fliegt. „Rührt ihn nicht an! Laßt ihn, 
wo er iſt, — er ſoll ruhig ſterben.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


43025 37 (300) 67 146 50 204 32 312 15 or 

E88 472 518 84 605 51 54 764 848 

1 1 5 5 284 362 574 756 72 77 803 45 60 
3 


45069 80 82 151 427 574 627 74 705 10 10 


Wir empfehlen unſer großes Lager . 


vorzüglichſt gearbeiteter 
fertiger Wäſche für Herren, Damen 


und Kinder, 


ſpeziell 


vorzügliche llerren- und Damen-Hemden. 


Oberhemden, 


viele neue Facons in Kragen und 
Nanſchetten. | 
Chemisettes. "ME 


Fertige Ausſtattungen 
und Kinder⸗Ausſtattungen. 


4 ZT Fertige Betten WE 


ER ag 09). 367 98 428 588 94 611 mit beſten 
64009 54 181 75 81 295 817 36 65 401 86 86 B tt fed nd D 
525 31 91 603 793 98 829 60 65 90 98 972 böhmiſchen E ern 1 MINEN, 
65074 657 2 357 599 (300) 734 87 89 92 
998 Sämmtliche Gegenſtände 


836 70 7 
„ n c g g. a . n c in einfachſter bis hochelegauteſter Art 
zu unſeren bekannt überaus billigen Preiſen. 


952 779 850 925 67 83 | 
Gebrüder Aren, 


67020 90 127 43 57 215 (300) 17 
Breiteſtraße. 


88 809 13 54 951 77 86 

46039 68 128 208 93 347 92 98 855 300) 
521 65 86 681 746 849 1 m Li 99509 6955 

47076 122 80 221 88 456 570 74 
659 704 25 29 44 805 12 8 00 91 941 60 

48059 107 20 40 48 306 462 578 (300) 621 
767 97 988 50 

49037 75 80 301 44 749 804 35 71 

50046 55 79 93 157 (300) 232 62 304 36 99 
404 39 (300) 65 509 56 685 (300) 828 66 
77 (300) 934 (300) 65 

51015 23 42 46 48 81 157 58 211 90 301 62 
556 629 43 731 54 850 (300) 918 80 

52014 38 (300) 93 (300) 201 18 310 (300) 54 

517 689 718 52 830 73 96 982 

53007 (300) 56 93 140 240 83 94 327 454 
522 39 73 651 771 903 54 

54010 16 27 34 (300) 186 227 302 84 450 51 
64 526 66 70 609 23 24 67 850 

55007 (300) 138 (300) 89 310 22 75 94 406 
503 33 58 71 689 787 861 (300) 904 29 
46 94 97 

56086 271 83 95 (300) 397 419 28 84 535 927 

57024 28 61 (300) 83 107 27 80 420 39 54 538 
(300) 64 200), 45 5 87 89 95 752 72 
918 58 (300) 42 

58026 34 96 143 204 18 (300) 38 87 97 418 
510 20 CR), 37 88 628 (300) 711 19 (300) 
51 57 838 

59098 177 92 9207 50 82 94 333 474 81 681 
744 48 52 57 63 75 82 917 (300) 61 76 

60107 14 21 67 217 306 28 457 70 520 79 97 
609 18 87 56 701 26 27 91 829 946 53 

61023 141 205 54 62 344 60 77 97 410 49 
(300) 66 516 61 68 71 657 782 54 55 77 


864 90 998 
62125 34 87 246 96 301 3 29 65 93 541 98 
648 49 54 64 74 9 735 42 85 89 818 (300) 


— 


35 
424 67 96 500 32 40 638 700 596300 8⁵ 
(800) 91 845 (300) 57 85 99 936 95 

68024 166 262 76 357 542 (300) 53 (300) 
610 13 (300) 47 52 700 2 52 56 85 845 68 

69158 94 67 77 431 638 61 808 25 64 970 

70001 90 197 52 207 14 319 424 48 86 99 
(300) 567 611 16 19 80 786 885 36 919 

„71084 322 51 425 31 711 550 63 674 80 (300) 
82 712 86 810 1 


68 646 887 

ia 38 181 231 327 56 95 (300) 422 47 56 
512 604 12 739 74 807 13 36 97 914 35 

1 5 100 32 214 66 326 69 79 621 82 797 


= öbel dl 8 
4275109 177 244 82 325 439 551 668 98 784 89 83 = 
838 (800) 47 (300) 52 949 87 2 5 D £ an ung 2 
76140 88 330 46 57 424 25 35 516 41 81 87 98 — 3 = 3 
631 48 78 756 79 93 823 46 900 (300) 35 (300) 2 > 2 
77075 84 94 108 10 53 75 88 89 (300) 236 323 3 ES 
15 556 608 13 702 14 30 95 (300) 811 33 2 1 UC al g * 
nn ' 2 a 
78072 104 84 209 13 63 340 (300) 402 16 25 228 3 max 
69 518 33 64 66 92 609 24 8 500) 95 714 2 35 Bentlerſtraße 16 18. E EEE 
22 46 816 955 71 75 a h 288 2 
79009 54 66 161 273 75 68 (300) 9 ar = * 
426 504 30 44 56 (000 683 ° (300) 706 54 8 E58 
847 69 (800) ug 5 2 8 
80037 128 44 408 56 * 656 85 701 830 73 3 9 
78 909 23 59 (300) 73 8852 — 
81010 12 272 320 468 531 91 627 771 (300) 283 2 
98 921 (300) 62 S = 8 
82026 189 245 858 429 526 36 42 606 12 E A f 


88 55 57 791 823 26 68 90 913 47 56 

88015 56 145 266 99 310 26 85 465 517 49 
612 20 22 36 62 714 17 45 998 

84019 21 53 190 (300) 261 66 71 82 324 72 75 
459 86 596 627 59 77 735 63 817 901 40 

85094 111 (300) 233 56 81 325 5 426 27 51 
96 627 716 64 70 839 43 9249 

86015 79 115 94 96 (300) 222 32 306 46 474 
544 68 94 672 742 871 91 (300) 943 73 97 

87058 63 6700 68 73 75 153 82 252 56 316 
539 46 77 611 741 67 90 99 823 37 82 (300) 
926 (300) 52 91 

88002 12 67 88 163 238 358 82 423 82 568 
606 21 710 17 (300) 53 300 852 935 (300) 46 

89017 28 50 109 27 278 5 303 53 74 480 
50 597 687 700 3 81 (300) 808 33 903 

90045 46 (300) 297 379 84 414 554 604 721 
97 925 94 

91111 232 44 319 45 60 377 (300) 435 94 539 
89 674 97 710 (300) 34 824 58 (300) 56 5 
(300) 98 907 43 55 60 67 75 

92008 17 58 79 168 73 328 37 420 27 87 527 
66 621 737 42 56 807 61 914 35 52 (200) 79 

99032 69 226 363 513 (300) 44 650 738 815 
22 39 81 901 16 17 31 59 


94003 192 211 309 17 81 472 527 60 645 86 
735 57 849 (300) 900 3 29 59 63 


ünſtliche Zähne. 


Küni werden künſtliche Zähne in B—6 
Stunden unter Garantie vollſtändiger Brauch⸗ 
barkeit chigen Reparaturen, Plomben, Nerv⸗ 


tödten ac. Gez 
N ſtunden jeder Zeit. 


Zahn- Nel er Koblmarkt u. 


In Amerika promovirter Dir De E 


Während der Hauptziehung bis 15. Aug. 
Königl. Preuß. ei a 

offerire 1 9 Anthelle: / 27 M., 

13½ M., Ya aM, 1 62 34 en detail uche einen gut empfohlenen 


Rob. Th. Schröder, Sonia 1 Kommis 
zum ſofortigen 5 
C. Schaek, Grünho f, Feldſtr. 16. 


Ein Hauslehrer ge 1 —.— 41155 
Forſthaus Schwenhanſen bei Dramburg. 


ATENT«“ 


Besorgung und Verwerthung. 
J. Brandt, Civil-Ingenieur, 
Berlin SW., Anhaltstrasse 6. 
1 Gichenfuchende jeden Berufs placirt 
ſchnell Reuter's Bureau 
i Dresden. Reitbahnſtraße 25 


Cine gepri geprü te Lehrerin 
mit guten Zeugniſſen ſucht jetzt ober zum Herbſte eine 
Stellung als Saber Nähere kr kunft ertheilt die 
Saunen erin F von Briesen in Stralſund und 
Herr Dr. G. Grassmann in Stettin. 


Für mein Deſtillotions und Kolonialwaaren⸗Geſchäft 


sıst Nen 


Größte Auswahl von guten Särgen 
mi iunerer und äußerer De 
ration zu billigſten Preiſen empfiehlt 

lermſtr., Krantmarkt 1. 


N. Hoppe, T 


